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Neueste Nachrichten.
Zu der französischen Kammer  fand wieder einmal eine

Interpellation zur außenpolitischen Lage statt , bei der Poia,
earL  Gelegenheit fand, sein übliche» dreiste« Lügen zu wie¬
derholen . Nachdem er festgestellt hatte , daß Frankreich mit
Belgien darüber einig set, das Ruhrgebiet nur im Ver¬
hältnis und nach Maßgabe der deutschen Zahlungen zu räu¬
men, behauptete er, Frankreich denke niemals daran , das be¬
setzte Gebiet unter seine Protektion oder seinen Einslutz zu
bringen , die Bewegung in der Pfalz sei spontan ( !) und werde
von einheimischen Elementen geführt . Der englische Vertreter
könnte bei seiner Untersuchung auch getäuscht werden. Man
mutz sagen, die Vergewaltigung eines Volkes kann nicht zy¬
nischer behandelt werden, als dies Herr PoincarS h' er tut.
Die „Aufgaben" des Sachverständigenausschussea kennzeichnet«
er dahin , dah er sich über den Betrag der deutschen Schuld nicht
auszusprechen habe, ebensowenig auch über die Frag « der
deutschen Zahlungsfähigkeit . Selbstverständlich erhlelt er die
gewünschte Bertrauenserklärung , mit dem Zusatz der Radi¬
kalen, dah die Einigkeit zwischen Frankreich und seinen Alli¬
ierten und Assortierte» (Amerika !) dir beste Garantie für seine
Reparationen und für seine Sicherheit darpelle.

Wie Havas mitteilt , soll auch England an der Ausräubung de«
Ruhrgrbiet » teilnehmen.

In England wird immer noch um die neue Regierung gekämpft
und zwar unter dem Gesichtspunkt der Außenpolitik.

O

Der Rcichssustizminister hat eine etwas gewundene Interpre¬
tation des Standpunkts der Reichsregierung zur Frage der
Hqpothekenaufwertung  gegeben , an der di« Hypo,
thekengläubiger keine Freude haben werden.

Die Neuwahlen znm Reichstag sollen im Mai oder Juni statt¬
finden.

Die Frage
der Hypoihekenaufwerlung.

Eine osfielle Erklärung des ReichsjustiMinisLers.
Berlin » 18. Jan . Anläßlich der Beratung des bayerischen An¬

trages auf Erlaß eines Cperrgesehes zwecks Vorbereitung zur
Hypothekenaufwertung hat der Reichsjustizminister für die
Reichsregierung  im Rechtsausschuß des Reichsrates fol¬
gende vorläufige Erklärung abgegeben : Die Entscheidung des
Reichsgerichts vom 28. November 1823 hält eine Auswertung
der Hypothekensorderungen unter Berücksichtigung der persön¬
lichen Verhältnisse von Gläubiger und Schuldner , sowie unter
Berücksichtigung der öffentlichen Lasten des Grundstückes nach
Lage des Einzelfalles für berechtigt. Die Durchführung dieses
Grundsatzes allein der Rechtsentwickelung zu überlaßen , würde
bedeuten, Deutschland in den nächsten Monaten in Millionen
von Prozeßen zu verstricken. Auch ein beabsichtigtes vereinfachtes
Verfahren zur Regelung dieser Streitfrage würde für sich allein
dieser Gefahr nicht begegnen. Es erscheint daher notwendig,
ein durchschnittlich zu berücksichtigendesVerfahren zn schassen,
sowie eine Unterbrechung der bereits zahlreich anhängig ge¬
wordenen Prozeß « herbeizuführen. Bei der Berechnung eines
Durchschnittssatzes wird zu berücksichtigen sein, daß für die Land¬
wirtschaft schwere wirtschaftliche Verhältnisse entstanden sind,
daß der städtische Grundbesitz infolge der Inflation vollständig
verarmt und der Wert seiner Anwesen schwer herabgedrückt ist,
ferner , daß bereits bisher die dem gesamten städtischen Grund¬
besitz auferlegten erheblichen Steuerlasten , teils mit der durch
die Papiergeldentwertung herbeigeführten allgemeinen Ent¬
schuldung begründet worden sind. Eine alsbaldige rasche Klä¬
rung erscheint deshalb notwendig , damit nun nicht aus der Un-
geklärtheit Steuerverluste für das Reich, die Länder und Ge¬
meinden entstehen, dies umso, mehr, als die Lage der Reichs¬
finanzen nach wie vor eine äußerst ernste ist. Hierüber kann
auch das scheinbar günstige Ergebnis der ersten Steuerdekade
1924 nicht hinwegtäuschen, denn es traf der Steuerfälligkeits¬
termin mit der Tatsache zusammen, daß in dieser Dekade keine
Gehaltszahlungen an die Beamten und vergleichsweise nur ge¬

ringe Ueberweisungen an die Länder vorzunehmen waren . In
Wirklichkeit macht der Ueberschuß der ersten Dekade nur etwa
ein Drittel der in der folgenden Dekade fällig werdenden Besol¬
dungszahlungen und Ueberweisungen an di« Länder aus . Eine
Auswertung der Schuldverpflichtungen von Reich, Ländern und
Gemeinde« kommt «ach den Grundsätze« der Reichsgerrchtlichen
Entscheidung nicht in Frage , da diese öffentlichen Schuldner in¬
folge des verlorenen Krieges und der Verpflichtungen aus dem
Friedensvertrag zahlungsunfähig sind.

Die Ruhr-
und Reparationsfrage.

Hösch in Berlin.

Berlin »19. Jan . Der deutsche Geschäftsträger in Paris.
Botschaftsrat von Hösch , hatte gestern eine mehrstündige
Unterredung mit dem Minister des Aeußern, Stress-
mann.  Botschaftsrat von Hösch wird anfangs nächster
Woche wieder nach Paris zurücktehren.

Die Sozialdemokraten beantragen die Einberufung
de» Auswärtigen Ausschußes.

Berlin , 19. Jan . Laut „Vorwärts " hat im Auftrag des
Vorstandes der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
Hermann Müller gestern an den Rsichsaußenminister Dr.
Stresemann einen Brief gerichtet, in dem er die Einbe¬
rufung des Auswärtigen Ausschußes für die kommende
Woche fordert . Dieses Verlangen wird mit dem Eintreffen
der französischen und der belgischen Antwort auf das
deutsche Memorandum begründet . Außer der Besprechung
dieser Noten wird u. a. eine Aussprache über die Rhein-
und Ruhrsragen , das Reparationsproblem , das Verhal¬
ten der französischen Besatzung in der Pfalz und die Milr-
tärkontrolle gewünscht. Eine Besprechung dieser Fragen
erscheint, wie es in dem Briefe heißt , schon deshalb not¬
wendig, weil vorläufig ein Termin für die Einberufung
des Reichstags noch nicht festgestellt ist.

Vom 1. Sachverftiindigenausschutz.

Paris , 18. Jan . Das 1. Sachverständigenkomitee veröffent¬
licht folgendes Eommuniquä : Das Sachverständigenkomitee für
das deutsche Budget und für die deutsche Währung hat seit
einigen Tagen Unterausschüße damit beauftragt , Spezialstudien
vorzunehmen. Diese Ausschüße sind gestern vormittag zusam¬
mengetreten , um dem Komitee im Lauf seiner gestrigen Nach¬
mittagssitzung Bericht über ihre Arbeiten zu erstalten . Dieses
Verfahren wird bis Ende der Woche beibehalten werden. Das
Komitee hält seine nächste Sitzung am Montag nachmittag um
3 Uhr ab, um unter Mitwirkung Dr. Schachts di, Erörterung
der Währungsfrage wieder anszunehme». In seiner gestrigen
Nachmittagssitzung hat das Komitee beschlossen, den bekannten
englischen Sachverständigen für internationale Eisenbahnfragen,
Sir William Acworth, und den Generalsekretär der Europäi¬
schen Eisenbahn -Union , Le Verve, aufzufordern , zusammen einen
Bericht über Eisenbahnfragen zu erstatten.

England nlmmt an der Ausräubung des Nuhrgeblets teil.

Paris , 18. Jan . Die Agence Havas veröffentlicht eine
Mitteilung , in der es heißt : In gewissen Kreisen den
englischen Regierung seien kürzlich Befürchtungen wegen
der wirtschaftlichen Rückwirkungen zum Ausdruck gebracht
worden, die die Liquidation (!) der imRuhrgebiet beschlag.
nahmten Lager zur Folge haben könnten. In französischen
Kreisen weise man diesbezüglich darauf hin, daß der eng¬
lischen Regierung alle notwendigen Angaben über die von
den Besatzungsbehörden geplanten Vorsichtsmaßnahmen
gemacht worden seien. Di« französische Regierung habe in
London vorgeschlagen, einen englischen Vertreter nach dem
Ruhrgebiet zu entsenden, der mit den belgischen und fran¬
zösischen Delegierten der Micum die Frage der Liquida¬
tion der Lager zu prüfen hätte . Der Vorschlag sei ange¬
nommen worden . Die englische Regierung habe einen bei

der Rheinlandkommission tätigen Beamten in diesem Sinn
beauftragt , der sich nach einer Besprechung mit den fran¬
zösischen und belgischen Delegierten an Ort und Stelle de
geben und von deren Anordnungen sich befriedigt erklärt
habe.

Der Kampf der Partei «« in England um die Regierung.

London, 19. Jan . Die llnterhausdebatie über den Miß-
trauensantrag der Arbeiterpartei ist nach der gestrigen Sitzung
auf Montag vertagt worden^

London, IS. Jan . (Unterhaus .) In der Debatte über den
Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei ergriff gestern zunächst
der Arbeiterführer Thomas  das Wort und verteidigte die
Verbindung der Arbeiterpartei mit der Internationale . Bezüg¬
lich des Behältnißes Englands zu Frankreich erklärte er . Eng¬
lang habe Seite an Seite mit Frankreich gefochten und gemein¬
sam mit ihm Opfer gebracht. Es gebe heute zuviel Leute, die
die großen Opfer Englands verkleinerten und anzunehmen schie¬
nen, daß nach all dem Blut und Vermögen , das England hin¬
gegeben habe, es unter der Hülle der Freundschaft, die nur eine
Entschuldigung für Feigheit sei. Angst habe, Frankreich zu
sagen, daß dieses einer Katastrophe entgegengeh« und Dinge
tue, die für England ruinös seien. Gott ( !) solle verhüten, daß
eines seiner Worte so ausgelegt werde, daß seine Partei be¬
strebt fr», mit Frankreich zu breche« oder von Krieg z« rede».
Aber könne man sich wundern , daß Frankreich nicht glaube , daß
England es ernst meine, wenn alle feine Regierungen von
Woche zu Woche und von Monat zu Monat eine derartig schwan¬
kende Politik an den Tag legten. Zum Schluß erklärte Thomas,
er habe Vertrauen zu seiner Partei und sei der Ansicht, daß Er¬
fahrungen in der Verantwortlichkeit für sie gut sein würden.
— Schatzkanzle Thamberlain,  der für die Regierung das
Wort nahm, sagte, wenn Thomas die Regierung wegen ihrer
Untätigkeit Frankreich gegenüber verurteilt habe, so habe er
dabei verabsäumt , zu erklären , was er. Thomas , unter ähnlichen
Umständen getan haben würde . Er frage Thomas , welche Aktion
er unternommen hätte , um die Durchsetzung der Ansichten, die
er vorgebracht hätte , gegenüber Frankreich zu erzwingen. Jeder¬
mann wünsche, einen Krieg zu vermeiden , aber es könne ein
Augenblick kommen, wo eine Nation wählen müsse, ob sie darauf
bestehen soll«, daß ihre Ansichten gehört würden oder ob sie sich
für dir einzige andere Alternative , nämlich den Krieg , entschei¬
de» solle. Chamberlain bedauerte, daß die Debatte gestern nicht
beendet wurde, um rasch der Ungewißheit im Innern und nach
außen ein Ende zu machen. Er gab der ^ Ausdruck, daß
die Vorschläge der Reichskonfercnz w . r Uerpartei mit
der gleichen Sympathie behandelt wr -ven.

Der englische Vertreter in der Pfalz.

Landau , 17. Jan . Das " Echo du Rhin " veröffentlicht
die Nachricht , daß bei dem Besuch des englisch ?« General¬
konsuls Clioe in Landau sich Ingenieure , Advokaten.
Stadträte , Arbeiter und kleine Geschäftsleute einstimmig
dafür ausgesprochen hinten , daß eine unabhängige Pfalz
geschaffen werden mlisse, sei es autonom oder im Verband
mit dem Reich. — Demgegenüber sei festgestellt , daß der
englische Generalkonsul heute Vormittag auf der französi¬
schen Delegation in Landau weilte , wo ihm eine Reihe
von Personen vorgestellt wurden , die aber keinerlei Qua¬
lifizierung haben , um im Namen irgendwelcher beachtens¬
werter Bevölkerungsteile der Stadt Landau zu sprechen.
Dagegen wurden die berufenen Vertreter der Eesamt-
bevölkerung Landaus . Stadträte . Vertreter der Industrie
und der Arbeiterschaft , der Geistlichkeit , der Beamten usw.,
von dem Generalkonsul in Neustadt a . H. angehört , die ihn
darüber aufklärten , daß die gesamte Landauer Bevölke-
rung in ihren ernst zu nehmenden Kreisen den Separatis¬
mus ablehne.

Kaiserslautern , 17. Jan . Hier war die gesamte Bevöl¬
kerung in Erwartung des britischen Generalkonsuls auf
den Beinen , um ihn als Retter aus schwerer Not , die
durch den separatistischen Terror und die Haltung der
Besatzungsbehörden über die ganze Pfalz h> '' en
ist, zu begrüßen. Die französische Gendarmerie ,, ge-
gen die Maßen ein und schlug auf sie los. Zwei Personen
sind dabei erheblich verletzt words»



Maikammer , 17 . Jan . In dem Städtchen Makkammer
wurde di « Loyalitätserklärung für die separatistische Re-
gierung vor Kurzem dadurch erzwungen , dah eine bewaff¬
nete Bande das Rathaus umstellte und zunächst ein « Schie¬
berei begann . Bewaffnete drangen in den Sitzungssaal
ein und erzwangen in Gegenwart einiger Gemeinderats-
m-. t ' i . der von dem Bürgermeister unter Drohungen mit
der Pistole die Unterschrift . Führer dieser Bande war ein
Lljähriger separatistischer Truppenführer namens Karl
Schenk aus Maikammer , ein verdorbener Bursche , der von
seiner achtbaren Familie wegen verschiedener Fehltritt«
nach Amerika befördert worden war . von dort aber wieder
-auf dem Schubwege nach Deutschland gelangte.

Der Separatistenterror in der Pfalz.
Berlin . 18 . Jan . Ein aus der Pfalz ausgewiesener

höherer pfälzischer Justizbeamter teilt einem Vertreter der
„Voss . Ztg ." mit : Die Pfalz ist ein Gebiet gänzlicher Recht,
losigkit geworden . So wurde in Pirmasens die Freimau¬
rerloge als geheime Verbindung von den Separatisten
überfallen , obwohl die Besatzungsbehörd « in der Pfalz die
Freimaurerloge als berechtigte Organisation anerkannt
hat . Von separatistischer Seite habe ich erfahren , dah die
Geldmittel , mit denen Heinz die Bewegung gemacht hat.
ihm von den Franzosen als Vorschuh überwiesen worden
sind . General de Metz macht auch jetzt noch immer weitere
Geldmittel für die Separatisten flüssig.

Wirtschaftlich « Erpressungspolitik der Franzosen
in der Pfalz.

Ludwigshafen , 18 . Jan . Von der französischen Be-
fatzungsbehörde ist Gesuchstellern um die Derkehrserlaub-
nis für Kraftwagen wiederholt erklärt worden , wenn sie
einen französischen Wagen , z. B . einen „Peugenot ", an-
mUdeten , dann werde es sehr rasch gehen , sonst werde
die Prüfung sehr lange dauern . — Es liegt hier der Ver¬
such vor , die französischen Behörden unter Mißbrauch ihrer
amtlichen Befugnisse in den Dienst der französischen Wirt,
schaftsinteressen zu stellen und dadurch der französischen
Autoindustrie einen Monopolplatz zu verschaffen . Die
Frage ist umso ernster , als aus der ganzen Pfalz ähnliche
Bearbeitungen der Wirtschaftskreise auch in anderen Be¬
darfsartikeln wie Lebensmittel (z. B . Gefrierfleisch ) , Tex¬
tilwaren usw . gemeldet werden.

Verschärfung der Verkehrsstockung im Ruhrgebiet.
Köln , 19 . Jan . Nach der „Kölnischen Volkszeitung"

hat starker Wagenmangel im Ruhrgebiet vielfach zur Ein¬
legung von Feierschichten Anlatz gegeben haben . Die Lage
verschärft sich andauernd . — Schuld sind die Franzosen , die
den Verkehr nicht zu handhaben vermögen.

Englische Kohle und englischer Kredit für Deutschland.

London , 18. Jan . Wie gemeldet wird , erklärte Sire John
Hindley von der Maris Export - und Handelsgesellschaft in einer
Unterredung , daß die Abmachungen zwecks Gewährung von Kre¬
diterleichterungen an gewisse große deutsche Kohlenankäufer jetzt
vollendet worden seien , sodaß ein Kredit in Höhe von 750 OM
Pfund Sterling für den Ankauf durch die deutsche Eisenbahn
während der nächsten drei oder vier Monate über etwa IM bis
LOO OM Tonnen Kohlen gewährt werde . Hindley sagte , man sei
an seine Gesellschaft bezüglich dieses deutschen Eisenbahnkon¬
traktes herangetreten . Englischerseits umfasse die Gruppe , die
den Kredit vorstrecke, und unter Leitung von Henry Schröder
und Company stehe, die Mehrzahl der hauptsächlichsten Bank-
und Hand ' ^ bäii ' er Englands.

Vermischte Nachrichten.
Erdbeben an der Westküste Amerikas.

Paris , 17 . Jan . Nach einer Meldung des „Journal"
aus Newyork verlautet aus Bogota , daß gestern vormittag
in Südkolumbien , nahe der Grenze von Ecquador , zwei hef¬
tige Erdstöße verspürt worden seien , die von starkem un-
terirdischem Grollen begleitet waren . Die Städte Eachala,
Jtialos . Eumal , Euachudal , Sorlosama , Andana und Tul-
cua seien be 'onders stark mitgenommen worden . Die Zahl
der Opfer sei unbekannt . Die Einwohner flüchteten aufs
Land . — Die japanischen und die westamerikanischen Erd¬
beben hängen immer ursächlich zusammen.

Ein amerikanischer Zeppelin durch Sturm losgerissen.

London , 17 . Jan . Reuter meldet aus Lakehurst (New-
jersey ) : Das Lenkluftschiff „Shenandoah ", welches hier
Priitungsfahrten machte , hat sich während einer Böe los-
gerissen und ist mit der Besatzung von 30 Mann bei einer
Windstärke vcn 55 Meilen in der Stunde fortgetrieben.
— Tin abends 9 .25 Uhr in Newyork eingetroffener Funk-
fpruch besagt : „An Bord alles wohl . Das Luftschiff ver¬
sucht. aus dem Sturm herauszukommen ."

Deutschland.
Der Grad der Arbeitslosigkeit in Deutschland.

Berlin , 18 . Jan . Vom Reichsarbeitsministerium wird
mitgeteilt , daß die aiy 17. Januar in Linigen Zeit u ngen

nrNgetettt « Zahl von l SM ovo zur Jett unterstützte « Ar¬
beitslosen und 382 OVO unterstützten Kurzarbeitern nur di«
Arbeitslosen des unbesetzten Gebietes anzibt . Genaue
Zahlen für das besetzte Gebiet sind wegen der immer noch
gestörten Berwaltungstätigkeit der deutschen Behörden
nicht zu erlangen . Es gibt dort aber schätzungsweise eben¬
falls IN Millionen Arbeitslose und 800 000 Kurzarbeiter.
Damit beträgt die Zahl der Vollerwerbslosen im ganzen
Reiche etwa 3 Millionen . Allen Anzeichen nach ist auch
im besetzten Gebiet eine kleine Besserung eingetreten . Die
weitere Entwicklung des Arbeitsmarktes im besetzten Ge¬
biet ist aber nach wie vor selbst bei der Berg - und Hütten¬
industrie des Ruhrgebiets vor allem wegen der Verkehrs-
und Zollschwierigkeiten außerordentlich unsicher.

Die Reichstagswahlen im Mai oder Juni.

Berlin , 19 . Jan . Wie der Demokratische Zeitungsdienst
hört , ist noch von keiner maßgebenden politischen Stelle ein
bestimmter Tag für die kommenden Reichstagswahlen in
Aussicht genommen . Die Regierung sei der Ansicht , datz
es wünschenswert wäre , wenn die Stabilisierung der eng¬
lischen Arbeiterregierung und der Ausfall der französischen
Kammerwahlen der deutschen Reichstagswahl vorausgin¬
gen und wenn ferner die innerpolitische Gesundung noch
einige Fortschritte machen könnte . Darnach werde man
annehmen dürfen , daß die Wahlen im Mai oder Juni
stattfinden würden.

Die Frage
der Hypothekcnnuswertung.

(Schluß des Berichts .)
Hierauf wandte sich der Vortragende der Frage zu. welch«

Vorteile  nun aus einer etwaigen Aufwertung  zu er¬
warten seien . Es werde zwar vielfach der Standpunkt vertreten,
das Wirtschaftsleben könne eine derartige Aufwertung nicht er¬
tragen . Er glaube das nicht , sondern vielmehr , daß diese Nach¬
teile wohl behoben werden könnten und zwar im Verhältnis zur
Wiederbelebung des Mrtsckmftslebens . Was die Aufwertung der
staatlichen Papiere auf 10 Proz . anbelange , so habe man ge¬
lesen , daß der Reichsfinanzminister das beabsichtigte Gesetz auf¬
geben wolle , dann wieder das Gegenteil . Diese Nachrichten seien
lediglich als Versuchsballons aufzufassen . Der Verband habe sich
mit den widersprechenden Nachrichten nicht zufrieden gegeben und
habe beantragt , auch darauf zu verzichten , eine Maximalgrenze
für die Aufwertung festzusetzen. Die würtr Regierung sei er¬
freulicherweise gegen den Plan des Reichsfinanzministers , auch
Bayern sei dagegen , überhaupt fast alle Minister der Länder.
Der Verband vertrete den Standpunkt , daß unter keinen Um¬
ständen eine Erfassung der Spannungen zwischen Schuld und Auf¬
wertung erfolgen dürfe . Der Verband wolle , daß sich die Reichs¬
regierung hier Zurückhaltung auferlege . Zu der Frage , wie nun
aufgewcrtet werden soll, bemerkt « Redner , daß der württ . Fi-
nanzministcr der Ansicht sei, daß Guthaben aller Art , auch Kriegs¬
anleihen , in irgend einer Form aufgewertet werden müßten.
Grundsätzlich müsse das Reich diese Pflicht anerkennen . Wenn
das Reich zu einer neuen Währung übergehe , z. B von der Ren¬
tenmark zur Eoldmark , dann müsse eine Umwandlung vorge¬
nommen werden . Die alten Schuldoerhältnisse müßten in irgend
einer Form umgewertet und die Zinszahlung wieder in Gang
gebracht werden . Es habe sich nun zwar gezeigt , datz manche
Kreise keinen Wert auf den Nennwert des Guthabens legten,
sondern nur auf die Zinszahlung . Dies gehe natürlich nicht , ohne
daß der Nennbetrag der Schuld geregelt würde . Eine Auswer¬
tung in voller Höhe werde allerdings nicht zu erreichen sein, denn
es sei ein verlorener Krieg mit seinen Folgen über uns hin¬
weggegangen . Es müsse auch ein Unterschied gemacht werden
zwisch«n Forderungen zwischen Privaten , wo der Gläubiger der
wirtschaftlich Schwächere , der Schuldner der wirtschaftlich Stär¬
kere sei und Schuldverhöltnissen beim Reich . Hier seien z. Zt . der
Staat und das Reich die wirtschaftlich Schwü leren Man könne
hier nicht alles über einen Leisten schlagen . Zur Zeit sei alles in
der Entwicklung begriffen . Der Vorstand des Hypothekengläu-
biger -Schutzverbands arbeite Vorschläge aus , worüber allerdings
Näheres noch nicht gesagt werden könne . Die persönliche Ansicht
des Redners gehe dahin , daß die Last ungefähr geteilt werden
müsse zwischen Gläubiger und Schuldner . Bezüglich der Auf¬
wertung von Obligationen  lägen bereits Urteile vor.
In einem Falle habe ein Gläubiger bloß geklagt auf eine Auf¬
wertung von 60 Proz , die zuerkannt worden sei. In einem an¬
deren Falle seien 75 Proz . Aufwertung ausgesprochen worden.
Die Guthaben müßten selbstverständlich aufgewertet werden je
nach der Zeit , in welcher sie angelegt worden seien . Es bestehen
bereits verschiedene Vorschläge für die Aufwertung . Ein Vor¬
schlag (Zeiler ) gehe z. V . dahin , daß eine Zugrundelegung d«s
Dollarlurses allein uicht ganz richtig sei, weil die Jnlandskauf-
krast der Mark lange Zeit vom Dollarlurse abweichend gewesen
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sek.  Guthaben aller Art müßten aus- bezw. umgewertet wer¬
den . Nur damit fei dem Mittelstand und den Kleinrentnern
wirklich gedient . Damit hätten sie wieder Boden unter den
Füßen , den sie z. Zt . verloren hätten . Die öffentliche Fürsorge
werde bald nichts mehr leisten können . Es müsse das Recht ein-
setzen. Alle die jetzt geschädigten Personenkretse hätten ein Recht
zu verlangen , daß ihnen ihr Recht im deutschen Rechtsslaate zu¬
teil werde . Dieses Recht müsse indessen erkämpft werden . Der
Mittelstand sei unter den Schlitten gekommen , well xr nicht or¬
ganisiert gewesen sei und sich nicht gewehrt habe . Es sei be¬
dauerlich . daß noch Anfang vorigen Jahres keine politische Par
tei vorhanden gewesen sei, die sich dafür eingesetzt habe . Redner
müsse es den Parteien zum Vorwurf machen , daß sie in dieser
Sache nicht geführt hätten . Jetzt sei die Zeit , wo alle die,e Fra¬
gen entschieden werden müßten und daher für sie gekämpfr werden
müsse. Von allen Interessenten müsse er , Redner , verlangen , daß
sie mitkämpfen . Es gebe auch heute noch Gegner des Auswer¬
tungsgedankens . Es müsse jeder mithellen , daß eine Regelung
zustande komme , mit der alle zufrieden sein könnten . Hieraus
gab der Vortragende der Versammlung die Anregung , zu prüfen,
ob die Bildung einer Ortsgruppe des Verbandes in Frage
komme. Es werde ein Monatsbeitrag von 0,50 «kt erhoben aber
nur von erwerbstätigen Mitgliedern , da Rentner zu einer sol¬
chen Leistung kaum in der Lage sein würden . Wer noch irgend
ein Papier besitze, möge es unter keinen Umständen aus der
Hand geben . Es sei zu befürchten , datz sich die Spekulation der
Papiere bemäckt ' ge , um ein Geschäft damit zu machen Zum
Schluß seiner Ausführungen betonte Redner , daß es nicht an¬
gängig sei, daß in Deutschland einer Anzahl Schwerreicher ern
großes Proletariat gegenübcrstehe , sondern in der Mitte müsse
ein gesunder , kräftiger Mittelstand stehen , in den auch Kreise
aus der Arbeiterschaft hineinwachsen könnten . Ohne einen ge¬
sunden und kräftigen Mittelstand , der früher Kern und Stütze
des Staates gewesen sei, könne man sich eine gedeihliche Entwick¬
lung von Reich und Staat nicht denken . Die ganze Bewegung
sei letzten Endes ein Kampf um das Reich und den Staat um
die Zukunft des Volks Mit dem Kampf um die Aufwertung
diene man somit dem Aufstieg des Volkes,

Mit gespannter Aufmerksamkeit war die Versammlung den
Ausführungen des Redners gefolgt . Der Vorsitzende dankte im
Namen aller Teilnehmer Herrn Prof , Dauser iür den ausführ¬
lichen und aufklärenden Vortrag , lowie für die ielbstlo ' e Hinoabe
und Opferbereitschaft im Interesse der geschädigten Gläubiger
Die an -chließende Aussprache ließ deutlich das lebhafte Interesse
erkennen , welches der Aufwertungsbewegung in den Kreifen der
Sparer entgegengebracht wird , gleichzeitig aber auch die Wich¬
tigkeit und Notwendigkeit der Aufklärung der ge chädigten
Kreise . Eine reiche Fülle von Arbeit kann hier noch geleistet
werden zum Wohle des schwer leidenden Mittelstandes und da¬
mit zum Wohle der Volksgemeinschaft überhaupt . Von den Ver¬
sammlungsteilnehmern erklärten sofort 33 durch Unterschrift
ihre Bereitwilligkeit , der neu zu gründenden Ortsgruppe beizu¬
treten , Die Gründung selbst wurde einer besonderen Versamm¬
lung Vorbehalten , die heute abend im „Badisch «» Hof " statllin-
den soll. tt-

Äus Stadt und Land.
Calw , den 19 . Januar 1924.

-Loraussichtliche Anerkennung - er Kupsermüitzen
als Rente, «Pfennige.

Wie das „Berl . Tageblatt " hört , besteht die Abllcht,
die alten 1 und 2 Pfennig -Kupfermünzen - es Deutschen
Reichs als Rentenpsennige zu erklären . Praktisch heißt
das , daß das Reich dem Kupsergetd eine volle lOOproz
Aufwertung angedcihen läßt.

Verbreitung der Tollwut.

Die Tollwut herrscht nach den letzten Feststellungen in
Württemberg in 8 Oberämtern , 19 Gemeinden , 18 Ge¬
höften.

Parade in Stuttgart zum Re ' chsgr indunqstag.

(STB .) Stuttgart , 18. Jan . Der Entschluß des Wehrkreis¬
kommandeurs , den 18. Januar als den Tag der Reichsgründung
durch eine Parade zu würdigen , verdient Anerkennung und hat
sie am meisten durch die Teilnahme gefunden , die die Bevölke¬
rung diesem militärischen Schauspiel , einer Erinnerung an ver¬
gangene bessere Zeiten , entgegenbrachte . Eine ungeheure Men¬
schenmenge , in der die Freude an unserem Militär und der va
terländische Wehrgedanke lebendig geblieben sind, umiäumt-
schon von ^ 11 Uhr ab den Schloßplatz und stand Spalier ii
den umliegenden Straßen . Militärische und vaieiländllche Ver
eine , sowie die studentisiben Korporationen , welch letztere vo,
einer Musikkapelle der Polizeiwehr begleitet , in glänzenden
Zuge anrückten , zahlreiche ehemalige Osfiziere , die Vertrete:
der staatlichen und städtischen Behörden , Schüler und Schille
rinnen mit ihren Lehrern sammelten sich auf den Terrassen der
Schlcßhofs und die Sonne bestrahlte bei blauem Himmel ein
farbenprächtiges Bild , als von 11 Uhr an unter klingendem
Spiel die Truppen verschiedener Waffengattungen aus den Gar¬
nisonen von Stuttgart , Cannstatt und Ludwigsburg im Scbloß-
hof einrückten oder ihm gegenüber Ausstellung nahmen . Kom¬
mandos ertönten . Exakt vollzogen sich die Bewegungen und um
zj12 Uhr war die Ausstellung vollendet . Bald daraus erschien
General Reinhardt , von seinem Dtvisionsstab begleitet , von d«,
Planie her und ritt die Front dßr Truppen ab . die mit Augen
rechts stillstanden , während die Musikkapellen den Präjeniier-
marsch spielten . Nach der Besichtigung ertönte aus dem Mund«
des Generalmajors Krache das Kommando : „Stillgestaudenl —
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Lchtungl ". worauf General Reinhardt an dl « Truppen fol¬
gende Ansprache hielt : ..Soldaten ! Gedenkt in dieser feierlichen
Stunde des Geburtstages des Deutschen Reiches . Dieser Tag
war Jahrhunderte lang die Sehnsucht des deutschen Volkes.
Heute vor 53 Jahren sahen ihn unsere Väter nach Mühen und
Kämpfen unter Bismarcks Meisterhand erstehen. Millionen
tapferer deutscher Männer setzten im Weltkrieg ihr Leben dran,
das Reich gegen den Ansturm einer erdrückenden Uebermacht von
Feinden zu verteidigen . Ehre dem Andenken der toten Helden!
Mit zerschossenen Fahnen und blutenden Wunden kehrten wir
vom Felde zurück und fanden in der Heimat die Geister zer¬
spalten . die Herzen zerrissen. Aber eines blieb uns in aller
Not als Preis der Opfer und Leiden : das Deutsche Reich, das
arm gewordene und doch so teure , große Heimathaus für alle
Deutschen . Kameraden ! Erfaßt mit der jugendlichen Kraft
Eurer Seelen den Wert dieses Heiligtum . Seid stolz darauf,
seine Wächter zu sein ! Weiht seiner Pflege und feinem Schutze
Eure Arbeit und Euer Leben ! Bekräftigt heute diesen Entschluß
mit dem Rufe : „Das Deutsche Reich, das liebe deutsche Vater¬
land Hurra!" Nachdem die Hurrarule verklungen waren , setzten
die Musikkapellen mit dem Deutschlandliede ein . dessen erste
Strophe auch von der Bevölkerung entblößten Hauptes mitge¬
sungen wurde Nach der im ganzen Schloßhof wohl verständ¬
lichen Ansprache rückten die Truppen zum Vorbeimarsch ab , der
vom Alten Schloß her in der Richtung zum Kunstgebäude er¬
folgte und von General Reinhardt abgenommen wurde . Die
Infanterie defilierte in Zugskolonne , die Maschinengewehr - und
Minenwerferkompagnie sowie die Artillerie in Zügen , die Es-
kadrons in Zugskolonne und der Maschinengewehrzug des Rei¬
terregiments in Halbzügen , Die Reichswehr , die heute zum
erstenmal bei einer feierlichen Gelegenheit vor die Oeffenllich-
keit trat , bewies dabei , daß auch in ihr Disziplin , Schneid und
Strammheit der alten Armee herrschen. Der Vorbeimarsch voll¬
zog sich in tadelloser Ordnung und die Haltung der Truppen
hielt selbst vor den kriti 'chen Augen der alten Generale stand.
Als die Truppen abmarschierten , herrschte in allen Straßen , die
sie berührten , freudige Bewegung unter der Bevölkerung . —
Heute abend vereinigen sich die Offiziere im Kasino zu einem
rinmch -n Abendessen.

Aus Seid'. Volks- und LanWrischsst.
Der Ksr » der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 4210 .5 Ma.

1 Eoldmark 1Ü02 .S Ma.

1 schweiz. Franken ' ' ^ -̂ 7 738Z4 M « .

1 franz . Franken 194,88 M « .

1 holl . Gulden 1573,92 Ma.

Reichsiudeir für Lebenshaltung 1110 Ma.

Eoldumrechnungssatz für Steuern 10 VV M « .

Bericht der Stuttgarter Börse.

(STB .) Stuttgart , 18 . Zan . An der heutigen Börse

herrschte eine freundlichere Stimmung und es fanden et¬

was größere Umsätze statt . Am Schluß lag die Börse fest.

Bankaktien waren befestigt . Notenbank -s- 5 (60 ) . Braue¬
reien uneinheitlich , ebenso Textilwerte . Unterhausen —

5 (55 ) . Südd . Kuchen -s- 3 (28 ) . Verein . Filz -s- 3 (43 ) ,

Spinnerei Eßlingen -ft 3 (53 ) , Württ . Kattun -ft 5 ( 105 ) ,
Württ . Leinen -s- 5 (55 ) . Von Maschinen - und Metall¬

werten gewannen Laupheim 4 (37 ) . Weingarten 3 ( 24 ) .

Von den übrigen Werten stiegen besonders Verein . Oel

um 7 (43 ) .
Reichsbank und Rentenmarkkredite.

Berlin » lg . Jan . Die „Vosfische Zeitung " berichtet , daß sich
das Reichswirtschaftsministerium mit dem zur Zeit für Renten-
marlkredite geforderten Zinsfuß beschäftige. Das Ministerium
Hab« mit den Danken Verhandlungen darüber ausgenommen,
in welcher Höhe Zinsen für Rentenmarkkrcdite angemessen sind.
Im Ministerium steht man auf dem Standpunkt , daß die Ren¬
tenmarkkredite , die mit 1V bezw. IS Proz . pro Jahr (mit Gold¬
klausel) von der Reichsbank an die Banken gegeben werden , nur
in einer diesem Satz entsprechenden Weise den privaten Kredit¬
nehmern weitergegeben werden dürfen . Auf einen bestimmten
Satz habe sich das Reichswirtschastsministerium dabei nicht fest-
gekegt

Märkte.

(SCB .) Nürtingen . 18 . Jan . (Vieh - u . Schweine-
markt .) Zutrieb : 8 Ochsen und Stiere , 23 Kühe , 27 Kal-
brnnen und Rinder , 15 Kälber . 34 Läufer und 178 M 'lch-

schrveine . Verkauft wurden 1 Ochse , 10 Kühe , 14 Kalbin.
nen und Rinder , 7 Kälber , 23 Läufer u . 92 Milchschweine.

Preise pro Stück : Ochsen und Stiere 530 -.st, Kühe 130 — 310
Mark , Kalbinnen und Rinder 130— 150 „st, Kälber 90 bis

125 „st, Läuferschweine 30 — 65 -st , MUchschweine 10 bis
22 -st . Der Handel war flau.

*

(SCB .) Heilbronn , 18 . Jan . (Weinversteige¬
rung .) Im Winzerhaus kamen die Weine der Winzcr-

genossenfchast zur Versteigerung . Verkauft wurden 12
Hektoliter 1922er Weißwein zu 60 — 65 -st das Hektoliter
und von 1923er 30 Hektoliter Trollinger zu 117 — 125 -st

Trollinger mit Schwarz -Riesling kamen auf 108— 126 -st.

Für Weitzgemischt wurden 95— 104 -st und für Weitzries-

ling 103 — 107 -st für je 100 Liter bezahlt . Aus allen Lan¬

desgegenden waren Käufer erschienen.
»

(STB .) Mergentheim , 18 . Jan . (Zagdverpach-

tung .) Dieser Tage wurden die Gemeindejagden Herbst-
Hausen und Rot neu verpachtet . Für die Herbsthauser

Jagd , die im Frieden 30 „st kostete , wurden 503 -st und für

die Roter Jagd ( mit Dörtel und Schönbühl ) wurden 904

Mark bezahlt . Im Frieden kostete dieselbe 250 -st.
ch

(STB .) Rietheim OA . Tuttlingen . 18 Jan . Bei dem

letzten Brennholzverlauf der Freih . v . Varnbülerschcn

Gutsverwaltung kostete 1 Raummeter Buchenscheiter 13
bis 15 -st , buchene Prügel 8— 11 -st und tannenes An¬

bruchholz ll —7 -st.

HS» vrvrmtettun, »« anrwsctttkdk HttoL - « o n
Dr»«t sei ck ita.u

Altzeme ie SrislilVlikiiliasse
sör den SMiiMbezirk En.V.
Arzlhonorare.
Einem Beschluß der Arbe Irociiieiiisckaft der Württ.

Km >k'!>l>->ffeiii>e,l>ä»Le zufolge w>rä b s auf wehere» bezüg¬
lich der Aiz uxorure aus der Grundlsee von

80 P,g . für eine Konsu-tation
und 1 Mk. 6i) P,g . für einen Besuch
Erfaß geleistet

Calw , den 18. Januar 1924.
Darflaud - Vorsitzender: Kamparos.  Verwalter : Protz.

Althengstet 1.

3OökiWchiW !i!
Dir hiesige Gemeindefa d. „ni'affend

" 1310 Hekiar, wvruiiler 4 0 Hektar
Wald , wrd am

Samstag , den 2. Februar 19- 4,
nachmittags 5 Uhr

auf 3 oder 6 Jahre im öffentliche» Ausstre ch aus dem
Ralh us verpacht!.

Eemeinderat.

«

Gechingen.
6-

WökWlW.
— .i, «M :- Die hiesige Gemeinde ngd, uu>-

saffenü 1430 Hektar, worumer 405
Hekiar Waldfläche iv ro ain

Mittwach , den av. Januar 1924,
nachmittags 2 Uhr,

auf 3 oder 6 Jahre i»i öffentlichen Äluisirelch auf dem
Nu Hans vei pachtet, wozu Licdgadcr sreunotichsl ctiige'aden
werde».

Den 11. Januar 1924.
Seneinderat.

He renberg.
. . . Montag  früi , 8 Nhr ab
steyt e»n groger Lranspaet

MmDGllcr
hochirWgrr,
gutgeiilW er
KMiimeil

sowie

WM SllkrcM AilWöhneil
in unfererStakung inHerrrnberg im Hajen
-um Verkauf . Xauj « und LuujchUeb^aber
laden freundlich ein
David L Lörvenstein.

Württ . Forstamt
Langcnbrand.

NudRo ' OuzkN-

Lektin ! /.
Am Samsias , den 2.

Februar 1V24, vormittag»
9 Uar , >n Hö en/Enz Gait-
lof zur Sonne aus Siamr-
waia i, li, lii , IV, V, , V!I>,
X: Fi - u. Ta .-Bauilange »:

la, 1267. W. 1606, ,1. 1897,
III. 1216,' Ha .piang : l. 4„2.
>l. Is75 , il >. 26 3 ; Hop eil¬
st inaeu : l. 3^22, ,1. 6506,
>.1. 1361. IV 2097, V. 3 71,-
Rebilangen : I. 6235 . I>. 565/
Bahiieiiitaiiqeu : 22a Sluck

Losuerze.chnitse vurch die
Faclidireki . G.t H Siiingark.

EksliWereril:
2 lüchüge, lansiv . N >ägdr,
mehrere alt. Aileliiuwdchen,
e e jüliä. D »eii!!Ulä0chcil,
1 Lausm.iücheii,
1 geicrme . o,i>e»ffe.

Jerncr:
einlre Kanimacherlehrlinae,
1 Kaufmanns,ctzrliiig m,t

Neaifchu,bitdung.
Näheres

Lr ^ iißWltlve ^ aLt
hdÜtA.

LenrM nach LleSknzeS
»i Liii ..niil enhaus zu kleaier
Fan , l.e. ehrl ches, fleitzige,

Mädchen
für Haushalt »na Lriernung

der Küche.
Referenzen und Adresse bei

der GeichüfiStielle d». ^ !.

MMkNkäch.
wird o s 15 Je-

bruar e»i aii/länaiges , >>eg:i-
ges Llindcheii, welches Lul
hat, da» Kochen nedendei zn
erlernen.

In erfragen in der Ge-
schä:,sjiellt vs . L.

Mehl - und
ZuckersLcke

Kauft
zu den

höchst. lLagespreisen
und werden dieselde» auf

Luitzch abzeholt.
eijivarzivürder Roh-

Produkten-Verwertung
Unterreicheuvach

L.-A. Calw. Ferufpr. 17.

Freundliche Einladung
zu den von

Sonntag , den 2V. ds . bis ein¬
schließlich Sonntag , den 28 . ds.

statlfindenden

Evangelisations -
Versammlungen

de«

Herrn Generalmajor a. D.
v . Oven , im ev . Bereinshaus
nachm 3 Ahr und abends 8 Ahr.

D.eErünmWl
dttSiiddeut Heu VereMling

sLr EmuMjal/SU«.Gerne«IchaslMse.

Ha«s«ad Iiachs.
Meiner wert . Landkundschast zur Kennt¬
nisnahme , daß von jetzt ab wieder
Baumwolle mitoerarbettet wird.

Die Agentur:

N . LlMMNer , LOH.

Althengftett.
Slhastveide-
Perpalhluag!

Am Samstag , den 2 . Februar 1924,
«argmitlags 1 Uhr

nOrd die Gerne ndelchasioeide auf 1 Jahr auf dem Rai-
Haus verpachtet. Die Aieid« dar/ mit 200 Stück befahren
werden.

Gemeinderat.

Gesunder , kräftiger Junge , mit guter Schmdiidung als

Lehrling
znm 1. Mai 1924 gesucht . Angebote erbittet

Carl Herzog , Eisenhandlg., Calw.
Wir kaufen lausend

Haber und Gerste
iE . SchlMmr, WklMeodiich.

Zum Aufbewahren von
Möbeln w ro per sofort ein
leeres, luftige»

Zimmer
zu mieten gesucht.

Schrift!. Angebote find « n-
zureichen unter R . 1« an die
Gefchüflsstrlle d». Bl

Kammer/Lgcru.Ralienjänger
Wiethiichter

alter erfahrener Jachmann
ist wiedcr in Ca,w uno Um¬
gebung und »erlügt radikal
un.er schr. iicher Garant .«
Rat '.err, Ur.üu e u. fäm,! ches
Ungeziefer auiy bei gestlllen
Scheunen. Referenzen a»»
ganz Deutichland. Bestellun¬
gen erbitte man in der Ge-
schöftsitelle d». Bl.

Einen starken

Stier

zumAiigewöhnen verkauft
Karl Dachtler,

Atthengstelt.

Wegen Tntblhriichkeit
verkauft einen bereits noch
neuen

Leimofen
Ludwig Gehring,

Schre nerel,
Gechingen.

7 Monate allen

Wolfshund
(Rüde ) m t Stammbaum,

verbau t
Emil  Schilf,

Nrubulach.

Umständehalber verkauf«
ich rin« 32 Wocken mit dem
zweiten Kalb trächtige

fehlerfrei«

Fahr-
v Kuh

und ein erstklassiges

Zuchlrind
Rotscheck, 6'/, 3ir . Lcbkw
gew,-g.

Ludwig Ehrhardt»
Anterreichendach.

sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Pfg . erhältlich.

Biehverkauf.
Don kommenden Montag,  des

21 . ds . Mts . ab steht in me ner Slallune

in Wildderg
ein groß . Transport

erMWtt,
trächtiger KW
Mid Kaltim«
zuin Derkauf , wozu Liebhaber einladet

Hermann Hopser
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Todes -Anzeige.

Mir geben die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Monn, unser guter Vater

Emil Voßhardt
Vadbefitzer

von seinem langen und schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Für die trauernde « Hinterbliebenen:

Elise Voßhardt -Peter.
Vad Leinach , den 18 , Januar 1924.

Die Beerdigung findet Montag Mittag 2 Uhr statt.

-I-

Ealw , 18. Januar 1924

Todes -Anzeige.
Wir leiten Verwand¬

ten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche
Nachricht mit . daß unsere
liebe Mutter

Christine
Maier

geb. Schwämmt«
im Alter von 54 Jahren
sanft in dem Herrn «nt-
schlafen ist.
Di« trauernden

Hinterbliebenen:
K . Schwämmt «,

Christian
und Otto Mairr.

Dir Beerdigung findet
am Sonntag Mittag
2 Uhr vom Kranken¬
haus au » statt.

Schüle 's
Eier-

Teigivaren
cinxsiehit in bekannter Güte

Friederike Pfeiffer,
Vorstadt.

Sonder-
Angebot!

Ich empfehle für Leib- und Bettwäsche

i«Animier breite, zue, helilme
Daumwolltücher

ungebleicht 80 . 90 , 110 Pfg.
gebleicht SV. 100,115120,135,140 Pfg.

gebleicht für ganz feine Leibwäsche
ISS . 150 , 160 Pfg.

Paul NLuchle,

Ealw , den 18. Januar IS24.

Todes -Anzeige.
Verwandt ««!, Freunden und Bekannten

dt» schmerzliche Nachricht , daß unsere lieb»
Fra » und Muster

Fr . Schechinger
geb . Weiß

heut« Nacht nach längerem Leid«»
sanft enischiafeu ist.
Di « trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Montag Mittag 2 Uhr statt.

Ealw , 19. Januar 1924.

Herzlichen Dank
sagen wir Allen , welche unserem I. Gatten
und Vater

Gusltiv KleiMrnstl
während sriner langen Krankheit und bei
seinem Hinscheiden Liede und Teilnahme er-
uneien haben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Tnchschnallenstiefel
für Männer G.-Mk. 4.50, Frauen G.-Mk. 3.60,

Filzschnallenstiefel
für Männer G.»MK. 7,—, Frauen G.-Mk. 6.—»

Herren -Sonntagsstiesel
G.-Mk. 12.—.

solange Vorrat reicht bei

I . Knorzer , Calw . Marktpl . 67.
Kein Laden.

Biehverkauf.
Habe von Sonntag , den 20 . ds . Mts.

a , e .uen großen Transport

ekstiüass. irWig.
LberlSildcr

Miiiiieil. Kühe
sowie Rinder

in meiner Stallung Vrühlstraße 5 (Altstadt)

in Pforzheim
zürn Verkauf flehen , wozu Liebhaber
fieuttuUHst emlaoer.

Mlor ReMsMer. MkWndier.

Bitte ausschneiden ! Bitte ansschneiden!

3nr Neuanfertigung von
Steppdecken -

sowie zum Ausrichten älterer
für Russteriergeschüste und Private

In bester Ausführung bei billigster Berechnung empfiehlt sich

Emilte Widmaier , Ostelsheim.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
Zündschnüre machen

I Gerhard Paulus , Liebenzell,
I Fernsprecher 15.

Verkauf einer Mversal-
TWerei-MWue.

Infolge Anschaffung neuer , größerer Maschinen
habe obengenannte Komb. Holzbearbeitungsmaschine
abzugeben , bestehend aus : Bandsäge , schwerer
Avricht - Licktenhobelmaschine mit selbst¬
tätigem Walzenvorschub , 5V8 mm breit,
Fräje » Kreissäge u . Langlochbohrmaschine.
Dieselbe ist in bestem Instand und kann noch wäh¬
rend des Betriebs besichtigt werden.

Gustav Köhler.
Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt,

> Lalmiihle.

-ZHriMk »kv
bedürfen keiner Operation oder eines lästigen Federbaude »,
wenn Sie mem Bruchband „ Idea .* ohne Feder , rigrnes
Ey iem, oder das Bruchband Ko umbus LNP . trage », va»
Best « was existiert, rustcht und druckt nicht, Tag und Nacht
tragbar . Garantie für tadetloscs Passe ». Leib-, Nabel-
unü Vorfalibtnoen . GeradehaNer usw. Langjährige Erfahrung.
Reelle Bed enung . Für alle Bruchleidende persönlich zu
spreche» in Catn»
Freitag »26 . Januar » vonS 11/ »Uhrmorg.

im Hotel zum „Adler - .
Bandag .- Spezialist Eugen Frei , Stuttgart , Kroiicnstr . 46.

Gedenke! der hiiMiideii Vögel.

Holzkanf.
La . 18 ekm trockene » Forchenholz

(oder Rottanne ), 25 und 30 mm stark , erstklassige
astfreie Ware , sofort zu kaufen gesucht.

Gustav Köhler,
Maschinenfabrik u . Mühlenbauanstalt,

TaUnühle OA. Calw.
Fcnispr . Sir . 9, Bad Teinach.

wir grüben als
Verlobte

Lina Schwarz
Karl § aas

„ . , . e izell
Neubulach Hsorzhei^

20. Januar 1024.

Empfehle
mich in sämtlichen

Tttprzier- undt
Polftertirlttile»;
in solider Ausführung,

auch im
Aufarbeiten

ü . terer
Polstermöbel

Adolf Illnginzer.
Tapeziermeister

!»obere Marktstraße 31 j

Margarine,
Schmelz-

Margarine,
Speisefett,
Eoeosfett,

dilligft

N.rretideiideM.

sNeu eingetroffen

echt arabisch

Mocca-
«affee

roh unäjeäe Woche
frisch gebrannt

empfiehlt

Larl Zerva

rBriefumschläger
! Wreiättsten !
^ erhallen Eie rasch in der»
- A .Oelschtäger 'schen;
- BuchdruckereiEalw;

Ucmpleltdeiiter SMcder ilok.
klorxeu Louatsx ÜlittLz Z Otir unä sbenä « 8 1>kr

„VIe Nsske"
^meriksniscfter Orokkilm in 5 ^kloa

illit üelprogramm.

Samstag und Sonntag
halt« ich

MelsiiW
und lade hiezu sreundlichst ein.

Fr . Schab z. Jungfer.
Ar :m:

Minichellerhoien,
Schürz- u IrnktOoffe,
Kieiderzk»zle. Hemd-

fla«ell, We.tz- u Blau-
luch , EiNiaOemdeil.

WoLariie.Kristall-und
Wiir,e'zulker

per P,d . von 48 Pfg . ab.
Kaffee, frisch gedronltt.
jste. Schwktlleschmalz

bei S Psü . ä 90 P,g .,
MohnsalaiSl. Zmiedeln.

Koch- m >Viehsalz
tn Siogsäcktn,

u. sonst. Koioniallvaren.
Wurstdärme. Eindlinst-

gluser. MostansaZ.
HaushaUungbartlkel

eiiipfiehil

C. Straile,
Althengstelt,

Fernsprech . 115. Amt Ealw.

Neste
wie

Kar. ittld ae'str. Zlaaelle
Pirrskilstoffe.
EiMzensloffe
i» allen Färb ' ».

Zefikflauelleu. Venzens
m nur guter Qualität

kaufen Sie am besten bei
müßiger Berechnung bei

Frau Anna Weber,
ob . Marktstr . 31 , 3 . St.

Größeres Quantum

Altblei
auch in kleineren Posten

zu Kau .en gesucht.

Eichamt Calw.

Herrenberg.
Von Montag  früh 8 Uhr ab haben

wir wieder einen sehr großen Lra »»sport

Wner Wir. '
NttlSildll

Kaibimil u.
jgÄldelWe
in unserer Stallung zum Verkauf stehen,
wozu w »r Kau, - und TauschUebhaber
sreundlichst einladen.

Max und Michael Wolf»
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